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1. Beschreibung 

Die Bodenfräse FU 18 des Mechanischen Werkes ORADEA ist für den 

Einsatz auf allen Bodenarten. insbesondere auf schweren Böden zur 

Bearbeitung von stoppel-. Hackfrucht-, FeldgemUse- und Grasland­

flächen bes,timmt. 

Die Hauptbaugruppen der Fräse sind , Wiilkelgetriebe. Wechselgetriebe, 

seitlicher Rotorantrieb und Fräsrotor. Sie Bind pdte:!:nander ' durch 
Kastenprorile und starke Blechplatten 'verbunden. 

Frontaeitig befinden sich die Anlenkpunkte für den Dreipunktanbau 

mit mehreren Verstellmöglichkeiten zur Anpassung an vers,chiedene 

Traktoranschlußmaße sowie zwei Abstellstützen. 

An der Hecks eite sind hydraulisch verstellbare Stützräder und ein 

zweige teilter, feüerbelasteter Schle'ppdeckel angebracht • . 

Die Drehzahl des Fräsrotors ist ,in vier ,Stufen durch Umstecken von 

Zahnrädern im Wechselgetri ebe ,einstellbar o Gegen Überlastung der An­

triebsteile bef indet sich eine Sicherheit~kupplqng mit Stoßdämpfung 

zwischen Gelenkwelle und Wechsel getriebe. 

Die Einstell'ung der Arbeitstiefe erfOlgt mit Hilfe der hydra ulisch 
, , , 

verstellbaren' Stützräder und ü ber die unteren Lenker des TraKtors. 

Technische Daten: 

Länge 

Breit e 

Höhe 

f\rbeitsbreite 

Ar beitstiefe 

, Masse 
Achslasten dee Traktors T 15üK 
mit a usgehobener Fräse 

Vorde rachse 
' Hinterachse 

Rotordrehzahlen 
Zapfwellendrehzahl 
,Rot orüurchmesser 

Anzahl der lvlesserflansche 

Anzanl der' Messer je FJansch 

Masse eines \"/inkelmessers 

Schmierstellen 

2 

I 

' 2000 mm ' 

2900 mm 

14 10 nun 

3280 mm 
120 mm 

21 00 kg 

3250 kg 
7170 kg 

159, 187. 203, 240 min- 1, 

1000 min- 1 

520 nun 

14 Stück 

6 Stück 
C3 rechte". 3 linke) 

1,45 kg 

8 Stück 
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Bereirunc des beiden Stützräder 
Spurbreite 
Tragzaptendurchmesser 

tür die unteren Lenker 
Kalkulationspreis 

2. PrütWQIsergebnisse 

2.1. FWlktionsptUfunc 

6.15-,6 :MS 
3660 mm 

28. 36.6 mm 

10.0 TM 

Die Einsatzbedingun,gen der Funktionsprtitunc sind in Tabelle 1 ance­
fUhrt,': 

Tabelle 

~ Einsatzbedingungen der Funktionsprufun; 

--

Einsatzbedingunc 
Bodenart 
Bodenzustand 
Bewuchs 

Arbeitstiete 
Bodenteuchte 

Ja 

LT 
trocken, hart 
Stoppel. Stall­
dune 

18 cm 
14 % 

B 

LT 
trocken. normal fest 
abgeernteter Kohl 

, 8 cm 
15 % 

In Tabelle 2 sind die Ercebnisse der Drehleistuncsmessung zuaammsn­
getaßt. 

Tabelle 2 
Ergebnisse' der LeistungsmessUns 

Traktor T 15Ök , 
A'rbeitsbreite cm 328 
Arbeitstiete cm 8 
Arbeitsgeschw. km/h 4.2 5.3 

mittl. Drehmomentbedart Nm , 1090 960 
(kpm) 110,2 97,8 

Drenzahl der Zapfwelle min-1 870 890 
mittl. Drehleistungs';' kW 99,3 89,4 . 
bedart PS 135,1 121,5 

Aus Zeitmessungen und aus den Ergebnissen der Einsatz. p rlifuilg wurden 
die in den Tabellen 3 und 4 enthaltenen Zeitnormative.. Leistungen 
und Aufwendungen berechnet. 

" ' 



Tabelle J 

Zeitnormative 

Zei tam;eile 

T1 
T2 
T3 
T4 
TS,' 

Tabelle 4 

min/ha 
11 

11 

11 

11 

min/ha 

min/Schicht 

Einsatzbe,dingung 
A B 

84,':' 
1,7 
3,0 
J,3 
4,8 

96.8 

60,0 

36,8 
1,7 
3,0 
3,3 

. 4~8 

Leistungen und Aufwendungen 

Leistungen in der 

Grund.zeit Tl 

Prod~arb.zel.t T04 
Normzeit T07 
Schicht 

AufwendUngen in der 

Grilndzeit 

Prod.arb.zeit 

Normzel.t 

ha/ha 
11 

11 

0,71 
0,65 . 

0,54 

Hektar 4,8 

AKh/ha 
11 

" 
MotPShjha 

11 

11 

1,4 
l,54 
1', 85 

231 

254 ' 

305 

1,63 
1,34 
1,07 

9,4 

0,61 
0,75 

0,93 

101 

123 
153 

\ 

Durch ,den Ein~attzt dber Bbo~etnfträS"dkönnen hinlsbeisonde.red hSOh:ereTBödb' en e 
in guter Quall. ä ear,el. ewer en. Sc 0 1 ger un ar.er · on oden 

wurd'e im Gegensatz zu der Bearbeitung mit passiven B.odenbearbei tungs­

werkzeugen durch die Winkel1'räsmesser inteneiv zerkle·inert und 

durchmischt. 

In Abhängigkeit von der Zerfallbereitschaft .bzw. der Festigkeit 

des Bodens sind .die Arbeitsgeschwindigkeit und die Rot.ordrenzahl 
so z·u verändern, daß die für die jeweilige Ku]. tlU' el'forderliche 
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Während der ' PunktionsprUfung wurden hauptsächlioh Ackerflächen der 
Peldgemüeoproduktion mi~ großen Mengen von Ernterückständen oder 
mit langstieligen Unkraut- oder Pflanzenresten bearbeitet, die mit 
Bodenbearbeitungsgeräten, wie Scheibenegge, Scheibenechälpflug oder 
Scharpflug, nur in unzureichender Qualität bearbeitet werden kön­
nen. 

Da die maximale Arbeitstiefe von 12 cm für die Einarbeitung großer 
Mengen von Erntertickständen nicht ausreicht, und auch die oftmals 
tiefen Radspuren der Erntetechnik nicht vollständig bearbeitet wer­
den, muß anschließend gepflügt werden. DUrch die g~te Vorbearbeitung 
der Oberfläche ist das ansohließende Pfltige.n in hoher Qualität mög­
lich, da die zerkleinerten Rückstände verstopfungsfrei ~d vollstän­
dig einge.pflügt werden können ~ 

Ackerflächen des Feldgemtisebaues mit geringen Verunkrautungen bzw. 
geringen Pflanzenrückständen können mit der .F'räse nicht so produk­
tiv.und schlagYräftig wie mit herkömmlichen Bodenbearbeitungsgerä­
ten bearbeitet · werden. Erst unter schwierigen und extremen ' Einsatz­
bedingungen ist der Hinsatz der Bodenfräse effektiv und der konven­
tionellen Bearbeitung vorzuziehen. Hohe Bodenfeuchten i ·n Verbindung 
mit der Bodenart begrenzen den Einsatz der Fräse dadurch, daß die 

Frä'smesser und der g'esamte Fräsr'ctor mit Boden ' verk,leben und ver­
stopfen. Extrem trockene Böden können zwar erfolgreich bearbeitet 
werden, verursachen jedoch sehr hohen Verschleiß an den Fräsmessern. 

Bei der Fräse PU la 'kam es bei der m8xima~en Arbeitstiefe und hohen 
Rtickstandsmengen ·zum Zusammenschieben. der Rückstände vor de·ni Getrie­
bekasten. Die beiden nach hinten gerichteten Stützräder hinterlass~n 
auf .dem bearbeiteten' Boden Spuren. In Verbindung mit der Stellung 
de~ 'Stützräder ist eine sichere Regulierung der Arbeitstiefe nur mit 
Hilfe einer Regelnydraulik am Traktor möglich. 
Da die Fräse wegen der nicht schwenkb~ren ' Stützräder am Vorgewende 
auagehobell werden muß, ist die Wiedereinet.ellung ~er gewiinschten 
Arbeitstiefe ohne Regelhydraulik oder Absenkbegrenzungen vom Trak-

~ torsitz aus erschwert. 

2.2. Einsa·tzprüfung 

Im ' Verlauf der Einsatzprüfung bEiarbeitete . die Fräse eine Fläch~ 'von 
.64,1 Hektar in . Verbindung mit dem 'fraktor T 150K. Der 'durchschnitt­
liehe Verbllauch lag bei 16,9 .l/ha Dieselkra·ftstoft. ·Die Ausfallzeit 
zur Besei t.igung v~n Störungen betrug J,2 min/ha. Es traten folgende 
Schäden un d Mängel ' auf I 
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4 Bolzen des Wellenflansches zwischen Hauptgetriebe und ' Rotor­
antrieb gebrochen 

J Fräsmesser durch Fremdkörper gebrochen . 

- 6 Fräsmesser verbogen 

- 8 Fräsmess.er durch Steineinwirkung gebrochen 

- oberer Anlenkpunkt der Fräse paßte nicht zum oberen Lenker des 
Traktors. T 150K 

- Die Anbaupunkte für die unteren Lenker mußten um 150 mm tiefer ver­
legt werden. um die Fräse für den Transport ausreichend hoch aushe­
ben zu können. Ohne diese Maßnahme berühren die Stützräder die 
Fahrbahn und radieren bei Kurvenfahrten. Die Gerätebreite bedingt 
im S_traßentransport Überbreite. FU1- das Transportieren des Gerätes 
auf öffentlichen straßen ist deshalb der "Arbeitshinweis" des MDI 
vom 5.3.1976 zu ·beachten. 

Die überbetriebliche Schutzgütekommission erteilte bei der Begutach­
tung folgende Auflagen: 

- Ausrüst·ung mit Überbre1tenkennzeichnung •. Rückstrahlern und elek­
trischer Heckbeleuchtung 

- Die verwendete Gelenkwelle des Systems Walterscheidt entspricht 
nicht den gesetzlichen Bestimmungen de~ DDR. 

- Angabe des Luftdrucke.s für Stützradreifen 

- B~triebs- und Arbeitsschutzhinweise an .der Maschine sind in deut-
soher Sprache anzubringen, 

Das Anbauen der Fräse an den Traktor ist von 2 Personen in 18 Minu­
ten durchführbar. In Verbindung mit dem Anschließen der Gelenkwelle 
ist ein genaues Heranfahren erforderlich. Der Aufwand für das Ab­
schmieren der 8 Lagerstellen beträgt bei einem Pflegeintervall von 
50 h 5 mine Die· Schmierstellen sind leicht zugänglich. Die Körper­
haltung bei den Pflegemaßnahmen ist leicht gebeugt. 
Die Anzahl und Lage der Schmierst ellen geht aus dem Schmierplan der 
Bedienungsan1l8isung hervor. 
Der Deokel des Wechselgetriebekastens zur Veränderung der Rotordreh­
zahl ist mit vier Bolzen verschlossen ·und kann ohne Schraubenschlüs­
sel nicht geöffnet werden. Bei waagerechter Lage der Fräse und vor­
schriftsmäßigem Ölstand treten beim Öffnen des DeCkels Ölverluste 
auf • 



\. 

Die Überprüfung des Korrosionsschutzes ergab folgende Werte: 

Meßfläche Schicht- Gittersohnitt- DurohrostwlgS-
dioke I11III kennwert grad 

R'ahmen 0,18 4 , 

Rotor 0,10 2/41) 

Verkleidung 
2/41) innen 0,20 

außen 0,20 2/41) 

1) Grundierung hält. obere Sohichten platzen ab 

Es _fehlen 'in der ' Bedienungsanleitung Angaben über 

- Bezeichnung der Anstrichstoffe 
Auftrags- und Trocknungsart 

- Art der Untergrund vorbehandlung 

A1 
A2 

A2 
At 

Wegen sprachlicher Mängel in der Übersetzung ist die Bedienungs­
anleitung schlecht verständlich. 

3. Auswertung 

Die Anbau-Bodenfräse FU-18 ist aut Grund ihrer Arbeitsqualität und 
Produktivität zur Bodenbearbeitung im Bereich der Feldgemüseproduktion 
einsetzbar. S~e eignet sich besonders zur Einarbeitung großer Mengen 
von Ernterückständen und langen Unkräutern auf schweren Böden im 
trocken-harten Zustand. Bei der ,maximalen Arbeitstiefe von 12 cm 
ist der Anteil der zerkleinerten PflanzenrUckstände in 'der bearbei­
teten Schicht so groß. daß die Qualitätsmerkmale eines Gemüsesaat­
bettes nicht erfüllt sind. Die Oberflächenbearbeitung mit der Fräs,e 
sichert jedoch ein störungsfreies und qualitativ gutes Arbeiten des 
SCharpfluges. 'Die Einsatzkombination von Fräse und Pflug ist bei der 
Be~ältigung der großen ErnterUckstände der Feldgemüseproduktion vor-
teilhaft. Da die Fräse bei der große.n Arbe1tsbreite nur eine Ober- ,\ 
flächenbearbeitung ausfUhrt. wird ' auf Grund der erreichbaren Arbeits­
geschwindigkeiten von dUrchschnittlich 5 kmlh eine hohe Produktivität 
erreicht und für den Pflug die Voraussetzung für eine hohe Arbeits­

qualität gesohaffen. 
Für den Einsa,tz der Fräse ist ein Trakt~r mit einer Motorleistung 

von mindestens 110 kW (150 PS) erforderlich. Unter extremen Einsatz­
bedingungen is_t der Traktor T 150K , Uberla~tet. 
Bindige Böden im feucht-nassen Z'ustand verkleben den Fräsrot er. Gro­

/ 
ße Mengen loser Rückstände führten bei maximaler Arbeitstiefe vor dem 
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Getriebekasten zu Stauungen. 

Verschleißteile sind die Fräsmesser, die besonders auf ha~ten Ton­
oder versohleißintensiven sL-Böden sebnell' abnutzen. Eine erhöh.te 
Bruchgef~ entsteht auf steinigen Böden. Das Wechseln der .Messer 
ist wegen der unbequemen Körperhsltung ' kraftaufwendig. Der Pflege­
zustand ist als gering einzusohätzen. Die Schmier.tellen sind in der' 

.Bedienungsanweisung genau aufzuführen. Die Bedienanweisung mUß ge­
meinsam .vom Hersteller und Importeur überarbeitet werden. Das Ein­
stel}.en der Arbeitetiefe nach dem Wendevorgang ist' ohne Regelhydrau­
l~' am Traktor sehr unsicher . Es ist grundsätzlich die zum Pflug 
PHX-30H gelieferte Absenkbegrenzung zu verwen4en. Das Anbauen soll­
te durch die Verwendung eines KOPPlungsdreieckes erleichtert • . erdon. 
Der straßentransPlort ist unter Beachtung der gesetzlichen Vorschrif- -. 
ten' und bei entsprechender Vorsicht des Traktoristen sicher ,durch-
führbar, Die Auflagen der SChutzgütekommission sind zu berücksichtigen. 

In Tabelle 5 sind kalk~lierte Maachinen- und Einsatzkosten enthal-
ten. Der Preis der Fräsa iat ebenfalls kalkuliert . 

Tabelle 5 
Kostenkalkulation 

Kalkulahonspreis . 
Nutzungsdauer 
Leist'ung/Jahr 
Einsat zstunl en/ J anr 
" in der Nutzungadauer 

\ 

mittl. Produktivität in der T07 
Abschr'eibung 
Unterbringung 11. Versicherung 
Ins iandhal t ung 

Maschinenkosten 

Traktorkosten 
(T 150K, 80 % Allslastung)' 
Lehnkosten' 
Einsatzkosten 

~insatzkosten 

8 

10 TM 
8 Jahre 

240 ha 
300 h 

2400 h 
0,80 

4,17 M/h 
0,10 M/h ' 
6.25 M/h 

10.52 M/h 

46,Ol ' M/h 

. 8,00 M/h 

63 , 53 M/h 

79,41 M/ha 



4. Beurteilung 

Die Anbau-Boäenfräse FU 18 der Maschinenfabr1k , ORADEA (SR Rumänien) 
i~t zur Oberflächenbearbeitung im Feldgemüsebau eineetzbar . Sie hat 
sich bei der zerkleinerung und Einarbeitung von Pflanzenrückständen 
und bei der Saat- und Pflanzgutbereitung besonders auf schwerem Bo- ' 
den bewährt. 

Unter diesen Voraussetzungen wird eine ausreichende Arbeit,spr oduk­
tivität erzielt. Zur Einstellung der , Arbeitstiefe ist eine Regel­
hydraulik vorteilhaft. 

Die Verschleißfestigkeit ' der Fräsmesser muß verbessert werden • 

. Die 'Bodenfräse PU 18 ist für den Einsatz in der Landwirtschaft der 
DDR "geeignet". 

potsdam-Bornim, den 26 . 10. 1977 

Zentrale Prüfstelle für Landtechnik 

gez. Kus chel ' gez. 6.Rusch 

Di es er Berich t wurde bes t atigt: 

Berlin, den 19.1 . 1978 

gez. LV. Staps 
Minis t erium für Land- l" ov,;,t- illld 
Nahrilllgsgü terwirtscha1't 

9 



e · 

\ 

FG 039-26-78 4000 IV 118 916 


